
IGS-Schülerinnen zeigen, dass sie weit mehr als nur büffeln können.

Die einen experimentierten, die ande-
ren präsentierten ein vielseitiges Büh-
nenprogramm und wieder andere führ-
ten Interessierte durch das Schulgebäu-
de. Mädchen und Jungen der Integrier-
ten Gesamtschule (IGS) Peine veranstal-
tetet am Sonnabend für Eltern und Kin-
der der künftigen 5. Klassen einen „Tag
der offenen Tür“und viele Besucher in-
formierten sich über das pädagogische
Konzept, Räumlichkeiten, Lehr- und
Lernmöglichkeiten sowie das Ganztags-
angebot der Regelschule.

Peine-Vöhrum (bik). „Viele Eltern kön-
nen sich zunächst nicht erklären, dass
wir eine Schule für alle sind und alle
Schulformen unter einem Dach anbie-
ten“, sagte Dr. Bernd Hauck, didakti-
scher Leiter der IGS Peine. Sie hätten
Fragen zu Schulabschlüssen und Grund-
lagen-Arbeit. Derzeit besuchen knapp
900 Schüler aus Stadt und Kreis die IGS
in Vöhrum. In den künftigen 5. Jahrgän-
gen sollen 180 Kinder in sechs Klassen
unterrichtet werden. „Schon jetzt liegen
mehr Anmeldungen vor, so dass das Los
entscheiden muss“, sagte Hauck.

In der Mensa konnten die Besucher
zwischen zwei Gerichten wählen und er-
fuhren, dass täglich 500 Mahlzeiten aus-
gegeben werden. Für Schüler der 5. bis 7.
Klassen sei die Teilnahme am Mittages-
sen Pflicht, sagte Hauck, die Älteren
könnten selbst entscheiden.

An einem Tisch experimentierten Ron-
ja (12) und Sara (13) mit Halstabletten,
tränkten sie in Spiritus zündeten sie an
und warten ab, was passierte – eine ver-
kohlte Wurst entstand. „Zucker und
Backpulver kommen heraus“, kommen-
tierte Sara das Experiment. Ronja fügte
hinzu: „Im Zeugnis steht, dass wir heute
dabei waren und mitmachen, denn die

Teilnahme am Tag der offenen Tür ist
freiwillig und macht uns großen Spaß.“ 

In einem anderen Unterrichtsraum
streichelten Mädchen Meerschweinchen
und fütterten sie. „Die Kinder sollen ler-
nen, verantwortungsbewusst mit Tieren

umzugehen. Tiere sind die besseren Leh-
rer. Sie sagen genau, was sie wollen und
was nicht“, sagte Betina Gube, Fachbe-
reichsleiterin für Naturwissenschaften.
Sie trägt dazu bei, dass an der IGS ein
Schulzoo entsteht. 

� In der Aula der IGS Peine an der Peli-
kanstraße in Vöhrum findet heute
Abend um 20 Uhr eine Informations-
veranstaltung statt, in der Eltern künf-
tiger Schüler das Profil der Schule vor-
gestellt wird.

„Tiere sind doch die besseren Lehrer“
„Tag der offenen Tür“: Integrierte Gesamtschule präsentierte ihr vielseitiges Ganztagsangebot

„Ist der nicht süß?“: Der Streichelzoo in der IGS entwickelte sich zum Publikumsrenner. Ralf Büchler (2)

Edemissen (bst). Nahezu ein Viertel-
jahrhundert lang leistete Sigrid Schmidt
aus Edemissen verantwortlich Arbeit
für die Edemissener Diakonie. Im Jahr
1980 übernahm sie von Richard Kasse-
baum das Amt der Vorstandsvorsitzen-
den. Nach einigen Jahren zog sie sich
aus persönlichen Gründen auf das Stell-
vertreter-Amt zurück. 20 Jahre lang
fühlte sie sich vor allem für das Haus
„Am Buchenkamp“ verantwortlich, wie
Diakonieverein-Vorsitzender Klaus
Walter Vetter berichtet.

Sigrid Schmidt schloss die Mietver-
träge ab, beriet die Bewohner in sozialen
Fragen, verhandelte für sie mit Behör-
den und schlichtete bei den gelegentlich
anfallenden Meinungsverschiedenheiten
unter den Mietern. – Kurzum: Sie war so
etwas wie die gute Seele „ihres“ Hauses.

Nun ist sie in den „Ruhestand“ getre-
ten. Bei der Hauptversammlung des

Diakonievereins wurde sie verabschie-
det. 

Mit ihr wurden – ebenfalls auf eige-
nen Wunsch – der frühere Wehnsener
Ortsbürgermeister Werner Vogel und
die Schriftführerin Renate Lüddecke
aus der Vorstandsarbeit entlassen. Vo-
gel, der aus Altersgründen zurücktrat,
war 20 Jahre dabei. Lüddecke scheidet
nach 8 Jahren aus beruflichen Gründen
aus. 

Der Vorstand des Vereins mit seinen
415 Mitgliedern setzt sich nach der sat-
zungsgemäßen Neuwahl nun wie folgt
zusammen: Vorsitzender bleibt Klaus-
Walter Vetter. Zu seinem Vertreter be-
stimmte die Versammlung den bisheri-
gen Beisitzer Artur Müller aus Plock-
horst. Schatzmeister Horst Kelpe, Oe-
desse, wurde in seinem Amt bestätigt.
Zur neuen Schriftführerin erkoren sich
die Mitglieder die Beisitzerin Ingrid

Köhler. Neu im Vorstand sind Helga
Stock aus Edemissen, Lutz Heuer aus
Wehnsen und Christian Ratz aus Ede-
missen. Alle Vorstandsmitglieder wur-
den einstimmig gewählt.

Ziel und Aufgabe des im Jahr 1977 ge-
gründeten Vereins ist die Förderung des
diakonischen Gedankens in der Ge-
meinde Edemissen und die materielle
Unterstützung der Diakoniestation.
Zurzeit bringt der Verein jährlich 8000
Euro als Zuschuss für die Personalkos-
ten vor allem durch seine Mitgliedsbei-
träge auf.

Daneben unterhält der Verein das
Haus „Am Buchenkamp“ mit mehr als
20 seniorengerechten Appartements. Es
wurde im Jahr 1984 errichtet und er-
möglicht vor allem Edemissener Bür-
gern ein Wohnumfeld, das sie im Alter
nach Aufgabe ihrer zu groß gewordenen
Wohnung bewältigen können.

Diakonischen Gedanken fördern
Neubesetzung im Vorstand / Sigrid Schmidt aus Ehrenamt verabschiedet

Hohenhameln-Bierbergen. Die Bier-
bergener Mädchen und die Junggesel-
lenschaft Bierbergen haben im Dorfge-

meinschaftshaus auch in diesem Jahr den
Kinderfasching organisiert. Auf dem Pro-
gramm standen Tauziehen der Kinder

gegen Junggesellen und ein Kostüm-
wettbewerb. Steffen Fründt spielte den
Narren und verteilte Kamellen. mu/rb

Piraten, Prinzessinnen und Pipi Langstrumpf feiern mit Junggesellen

Michael und Marina Kaljushny brillierten in „Hummers Kultursalon“ an Klarinette und Klavier. Kim Neumann Die drei von der Stellmacherei: Helge Preuß, Andi Bermig und Axel Uhde spielen die besten Songs der Welt. Sven Diestelhorst

Hohenhameln-Soßmar. Zu einer mu-
sikalischen Reise von St. Petersburg
nach Berlin mit vielen Zwischenstatio-
nen fast überall auf der Welt nahmen
Michael und Marina Kaljushny das Pu-
blikum am Samstagabend in Hummers
gut besuchtem Kultursalon in Soßmar
mit. Dabei erwies sich der Klarinettist
nicht nur als hervorragender Musiker,
sondern auch als charmanter Entertai-
ner, der in fließendem Deutsch mit sym-
pathischem Akzent gekonnt Pointen
setzte. Am Flügel ergänzte ihn seine
Frau, und „wir harmonieren nicht nur
musikalisch“, schmunzelte Kaljushny.

Nicht ganz zufällig waren Anfang-
und Zielort dieser Reise gewählt: Bei-
de Künstler stammen aus St. Peters-
burg, leben und arbeiten aber seit 15
Jahren in Berlin. Das Ehepaar ist sehr
viel auf Reisen und kann so in aller
Welt Eindrücke sammeln, die sich

dann in seinen Konzerten widerspie-
geln. 

Mit drei Komponisten aus der russi-
schen Heimat beginnen die Kaljushnys
ihre weite Reise, darunter Rimsky-Kor-
sakov mit dem berühmten Hummelflug,
der nur rund eine Minute dauert und
dennoch von den Musikern Höchstleis-
tungen erfordert. Rasend schnell wir-
beln vier Hände über zwei Instrumente
und lassen die kleinen Insekten vor dem
inneren Auge lebendig werden.

Eigentlich für Violine ausgelegt ist die
Carmen-Fantasie von Sarasate nach der
beliebten Bizet-Oper, mit der in Frank-
reich Station gemacht wird. Michael Kal-
jushnys Freund Oscar Vadillo hat dieses
Stück für Klarinette umgeschrieben. Be-
sonders die bekannten Melodien „Auf in
den Kampf, Torrero“ und „Die Liebe ist
Zigeunermacht“ kommen gut an.

Dann geht die Reise weiter nach

„Youkali“, der Trauminsel des in den
30er-Jahren nach Amerika emigrierten
Kurt Weill. Gefühlvoll bringen die Mu-
siker die Sehnsucht nach Glück und
Hoffnung zum Ausdruck. 

Weitere Zwischenstopps werden ein-
gelegt, bis die Reise schließlich in
Deutschland endet. Eine durch die Sym-
biose der verhauchten Klarinettenklän-
ge mit dem warmen Klang des Blüthner-
Flügels besonders eindrucksvolle Inter-
pretation von Schuberts „Ave Maria“
lässt das Publikum ehrfürchtig still wer-
den, bevor es beim abschließenden Med-
ley beliebter deutscher Evergreens aus
den 20er-, 30er- und 40er-Jahren gern
der Einladung zum Mitsummen und
Mitsingen nachkommt. 

Begeisterter Applaus belohnte die
Künstler für einen abwechslungsreichen
und musikalisch anspruchsvollen
Abend. Kerstin Wosnitza

Publikum reiste nach Berlin
Anspruchsvolle Kammermusik in „Hummers Kultursalon“ begeistert Zuhörer

Lahstedt-Gadenstedt. Schon länger aus-
verkauft war der Konzertabend der drei
Musiker Axel Uhde, Helge Preuß und Andi
Bermig am Samstag in der Alten Stellma-
cherei in Gadenstedt. Da jedoch noch eine
große Nachfrage herrschte, musste ein Zu-
satztermin her. Der fand überraschender-
weise einen Tag vor dem eigentlichen Kon-
zert statt – und war ebenfalls ausverkauft.

Motto an beiden Abenden war: 3 Män-
ner, 3 Gitarren und die besten Songs der
Welt. Und vor allem die unterschiedlichen
Charaktere der Musiker machten die Ver-
anstaltungen äußerst reizvoll. Uhde sorgte
dabei für den Entertainment-Faktor –
brachte aber auch den Blues in die Musik.
Mit seiner Verbindung von Tiefe, musika-
lischer Klasse und einer großen Portion
Humor wirkte er wie eine Gitarren spie-
lende Blues-Version des großen Jazz-
Trompeters Dizzy Gillespie. Der erlangte
sowohl für seine Witzigkeiten als auch für

seine gefühlvolle Virtuosität Bekanntheit.
Aber ein Clown war er nicht. Genau so we-
nig wie Uhde: Sein Harmonika-Solo bei
„Little red rooster“ und die humorvolle
Scat-Einlage bei „Sittin’ on the dock of
the bay“ stellten vielmehr inspirierte
Handwerkskunst dar.

Preuß, von Beruf Gitarrenlehrer, war si-
cherlich der begnadetste Musiker des
Abends. Genial, wie er immer wieder von
komplizierten Läufen auf kurze Licks oder
ausgedehnte Soli wechselte. Besonders
deutlich zu hören bei dem Song „I can see
clearly now“: Preuß spielte zunächst eine
feine Begleitung auf den Bass-Saiten sei-
ner Gitarre. Unerwartet fiel er dann in ein
entspannt-virtuoses Solo ein.

Dritter Mann mit Gitarre war Bermig.
Bandkollege Uhde bezeichnete ihn im Ge-
spräch als das Paradebeispiel eines Croo-
ners. Als einen Sänger also, mit einem be-
sonderen Schmelz – und Tränen auf den

Stimmbändern. Vor allem bei Balladen
kam dies zur Geltung. Ergreifend zum Bei-
spiel die Version von Elton Johns „Your
Song“. Mit beinahe erstickter Stimme
sang Bermig über Liebe und Einsamkeit:
„I hope you don't mind that I put down in
words /How wonderful life is while you're
in the world“. Garantierte Gänsehaut.

Neben den Musikern überzeugte die
Songauswahl. Vor allem die alten Klassi-
ker. So lieferten die drei eine wunderbar
jazzige Country-Swing-Version des Dylan-
Klassikers „Don’t think twice, it’s all
right“. „Hit the road Jack“ von Ray
Charles spielten sie als rockigen Soul-
stampfer. Immer wieder animierten sie die
Besucher auch zum Mitsingen. Und im
Laufe des Abends klappte das immer bes-
ser. Besonders beim als Obstsong angekün-
digten „Banana Boat Song“. Alle 65 Zuhö-
rer schmetterten ausgelassen den Refrain
durch die Alte Stellmacherei. Tobias Mull

Vorgezogene Zugabe erhalten
Drei Männer, drei Gitarren und die besten Songs der Welt in der Stellmacherei
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